






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































CAS Forschungsbericht - CAS Software AG

28.02.2015 - Das Broker@Cloud-Projekt erforscht und entwickelt ein Framework, das .... einer Kompetenzplattform verfolgt, die online die Vernetzung von. 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 8MB Größe
 4 Downloads
 536 Ansichten






 Kommentar






















Forschung und Innovationen



Forschungsbericht 2015



» CAS Software ist ein agiles und dynamisches Unternehmen, das konsequent auf das Thema Innovation ausgerichtet ist. «



Prof. Dr. August-Wilhelm Scheer Top 100 Jurymitglied und BITKOM-Vorstand



Herzlich willkommen



Vorwort



Neugier auf Zukunft Die Welt ist auf erstaunliche Weise geschrumpft: Das In-



Mit unserer Abteilung Innovation und Business Design



ternet beschleunigt die Kommunikation und verbindet



vernetzen wir uns interdisziplinär. Wir forschen gemein-



die entlegensten Orte rund um den Globus in Sekun-



sam mit unseren Kunden, genauso wie mit Partnern aus



denbruchteilen. Diese Entwicklung wäre ohne die Infor-



anderen Unternehmen und Wissenschaftlern der re-



mationstechnologie schlichtweg unmöglich. Gleichzei-



nommiertesten Institutionen.



tig fungiert IT als Querschnittstechnologie. Sie vernetzt zahlreiche Wissenschaftsbereiche und ist die Grundlage



Innovationen entstehen meist aus Neugier gepaart mit



für bahnbrechende Innovationen.



Leidenschaft. Angetrieben davon entwickeln wir markt-



Die CAS Software AG hat sich zum Ziel gesetzt, Forschung



führende CRM & xRM-Lösungen der neuesten Genera-



und Praxis zusammenzuführen und Innovationen in all-



tion, die über die Cloud auf nahezu allen Geräten das



tagstaugliche Produkte zu übertragen. Jahr für Jahr in-



Beziehungsmanagement mobil machen. In diesem Rah-



vestieren wir rund 25 Prozent unseres Umsatzes in die



men beschäftigen wir uns mit der konsequenten Umset-



Forschung und Entwicklung neuer Produkte.



zung der Unternehmensstrategie Customer Centricity,



Der vorliegende zweite Forschungsbericht bietet Ihnen



die in unseren Innovationsprojekten verankert ist.



einen Blick in die Zukunft und einen kompakten Überblick unserer Ideen und Visionen für zukünftige CAS-



Wir wünschen Ihnen eine inspirierende Lektüre!



Lösungen.



Martin Hubschneider Vorstandsvorsitzender



Ludwig Neer Vorstand



Spiros Alexakis Mitglied der Geschäftsführung
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Einleitung Innovationskraft für nachhaltigen Erfolg die CAS Software AG Die CAS Software AG ist der deutsche Marktführer für



hat dabei die finanzielle Unabhängigkeit bewahrt. Die



CRM- und xRM-Lösungen im Mittelstand. 1986 von den



Kombination aus gesundem Wachstumsprozess, intel-



Vorständen Martin Hubschneider und Ludwig Neer ge-



ligentem Management, ständiger Innovationsbereit-



gründet, befindet sich die Aktiengesellschaft im Besitz



schaft und der Re-Investition von Gewinnen stellt das



der Vorstände und führender Mitarbeiter. Von Beginn



Unternehmen auf ein solides Fundament.



an ist die CAS Software kontinuierlich gewachsen und



Die CAS Software AG in Zahlen



20%



43Mio. Umsatz 2013 der CAS-Gruppe*: ca. 43 Mio. Euro



Investitionen in Innovationen: 20 Prozent vom Umsatz
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250Tsd. Nutzer von CAS Produkten: 250.000 Menschen



International: Kunden in über 37 Ländern



85%



45% Eigenkapitalquote: > 45 Prozent



> 85% Empfehlungsquote laut Kundenumfrage 2013



30 Seit fast 30 Jahren erfolgreich



10.300 10.300 Unternehmen nutzen CAS Produkte weltweit



*CAS Software AG und Beteiligungen anteilig



CAS Vision



CAS Forschung



Weltweit wünschen sich Kunden individuelle Lösungen



Die Geschäftsstrategie von CAS Software ist auf Inno-



und Beratung auf Augenhöhe. In Kombination mit der



vation ausgelegt. Um die Innovationsführerschaft zu



zukunftsorientierten Unternehmensstrategie „Custo-



sichern und die Entwicklung der Technologien voran-



mer Centricity“ sind CAS Softwareprodukte für Unter-



zutreiben, beteiligt sich das Unternehmen aktiv an in-



nehmen gemacht, die genau nach diesen Produkten



ternationalen Forschungsprojekten. Zwischen 20 und



streben und ihre Kunden mit kundenzentrierten Ser-



30 Prozent des Umsatzes fließen jährlich in die Pro-



vices und Produkten begeistern.



duktentwicklung – dies sichert die CRM-Investition der Kunden langfristig ab.
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Einleitung



Mit Innovationsprojekten die Zukunft gestalten Interview mit Martin Hubschneider, Vorstandsvorsitzender der CAS Software und Spiros Alexakis, Leiter Innovation & Business Design



Mit über 20 Forschungsprojekten im Jahr gehört die CAS Software AG in Europa zu den forschungsfreudigsten Software-Unternehmen im Mittelstand. Im Interview sprechen Martin Hubschneider und Spiros Alexakis über den Einfluss von Forschung auf zukunftsfähige Innovationen.



Herr Hubschneider, Herr Alexakis - was hat Forschung überhaupt mit einem mittelständischen Unternehmen und einem CRM-Dienstleister wie der CAS Software AG zu tun? M. Hubschneider: In den vergangenen Jahren sind die Innovations- und Produktzyklen im IT-Bereich immer kürzer geworden. Wer heute langfristig erfolgreich sein möchte, muss die Zukunft gut im Auge behalten. Für uns und unsere Kunden besonders wichtig, dass wir uns mit den Technologien und Anwendungsfällen der Zukunft bereits in der Gegenwart beschäftigen und agil auf neue Entwicklungen reagieren. S. Alexakis: Die aktive Teilnahme an Forschungsprojekten gibt uns die Möglichkeit, einen genaueren Blick in die Zukunft zu werfen und in Kontakt mit Forschern und Wissenschaftlern – aber auch zusammen mit Partnerunternehmen und Kunden – innovative Ansätze zu verfolgen.



Was sind Ihre Erfolgsfaktoren für Forschungsprojekte? S. Alexakis: Qualitativ gesehen ist der wichtigste Erfolgsfaktor ein ausbalanciertes Konsortium sowie Mitarbeiter, die das Projekt nach vorne treiben. Alle anderen Faktoren ergeben sich daraus. Genauso klar ist: Wer forscht, geht immer Risiken ein. Unser Anspruch ist es, den Prozentsatz an Projekten, deren Ergebnisse zu Produkten weiterentwickelt werden, permanent hoch zu halten. Forschung ohne praktischen Bezug macht für uns keinen Sinn.



Was haben Forschungsprojekte der CAS Software als mittelständischem Unternehmen gebracht? M. Hubschneider: Sie haben uns geholfen, am Puls der Zeit und damit auch in der Erfolgsspur zu bleiben. Und sie sind der Grund dafür, dass wir bereits seit vielen Jahren zu den Vorreitern des technologischen Fortschritts gehören. So haben wir uns mehrere Jahre bevor die große Diskussion rund um die NSA-Affäre begonnen hat, bereits mit dem Thema „Sicherheit in der Cloud“ auseinandergesetzt und unter anderem im Projekt MimoSecco eine neuartige Methode zur verteilten Datenhaltung entwickelt. Die Ergebnisse von MimoSecco haben öffentliches Interesse erzeugt und werden in unsere bestehenden Cloud-Produkte integriert.



In der Geschäftsleiter-Runde der CAS Software AG werden die Themen Forschung, Innovation und Zukunft regelmäßig diskutiert (v.l.n.r): Ludwig Neer, Martin Hubschneider, Spiros Aleksakis, Helmut Melcher. 6
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CAS-Vorstandsvorsitzender Martin Hubschneider im Gespräch mit Spiros Alexakis (rechts), Leiter Innovation & Business Design



Wie gelingt es Forschungsprojekten am besten, aus der Theorie zu praxisnahen, nachvollziehbaren Ergebnissen zu kommen? S. Alexakis: Indem sie verantwortungsvoll geplant und transparent durchgeführt werden: Das gilt insbesondere für öffentliche Förderprojekte – natürlich setzen wir solche Projekte nicht alleine um. Wir verfolgen vielmehr einen Open Innovation Ansatz und realisieren unsere Innovationen in enger Zusammenarbeit mit Universitäten, Forschungseinrichtungen, Industriepartnern und Nutzern aus ganz Europa. Daraus entstehen Partnerschaften und Ökosysteme, die nach Projektende noch andauern. Was sind aus Forschungssicht die Themen der Zukunft? S. Alexakis: Smart Data, Sicherheit und Vertrauen in der Cloud, Software defined networking und agile Diensteplattformen sind einige der Themen, die uns zwar schon seit einer Weile begleiten, in den nächsten Jahren aber sogar an Relevanz gewinnen werden. M. Hubschneider: Im Kontext der Globalisierung und Digitalisierung der Gesellschaft entstehen neue Formen der Zusammenarbeit und des Beziehungsmanagements, die gerade für uns als xRM-Provider interessant sind. So wird für uns in den nächsten Jahren das Thema Digitalisierung von Dienstleistungen eine wachsende Rolle spielen. S. Alexakis: Dabei kommt uns das europäische Rahmenprogramm Horizon 2020 sehr entgegen, denn es bietet uns die Möglichkeit, eng am Markt zu forschen und so nicht nur INVENTionen, sondern tatsächliche Innovationen für unsere Kunden hervorzubringen. 7



PUMA Sysplace



OSMOSE



INVENT PaaSport



SINNODIUM



Broker @ Cloud



Projekte 2015



RAKOON



KMUsability



PQ4Agile



KnowHow



KOPL
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Broker@Cloud Vermittlung von Cloud-Services mithilfe von Brokerage-Plattformen Cloud Computing gewinnt immer mehr an Bedeutung für die tägliche Arbeit von Unternehmen. Deren IT-Infrastruktur ähnelt dadurch zunehmend einem Geflecht aus Infrastruktur-, Plattform- und Software-Diensten, die von einer Vielzahl von unterschiedlichen Anbietern stammen. Bisherige Service-Plattformen dienen lediglich als Marktplatz, auf denen Service-Anbieter ihre Dienste anbieten und mögliche Anwender diese beziehen können. Mit der steigenden Zahl an Anbietern und der wachsenden Anforderungskomplexität der Endkunden bedarf es jedoch immer mehr sogenannte Service Broker, die eine vermittelnde Rolle zwischen Anbietern und Endkunden annehmen, so dass Unternehmen mit der Masse und Komplexität an Services besser umgehen können. Solche Vermittlungsangebote helfen Unternehmen Cloud-Services zu finden, zu vergleichen und individuell anzupassen, zu integrieren oder auch zu verwalten und zu überwachen. Neuartige Technologien sollen ermöglichen, weitaus komplexere Services anzubieten, die über die Möglichkeiten heutiger Plattformen weit hinausgehen.



Angebot und Management von komplexen Services Das Broker@Cloud-Projekt erforscht und entwickelt ein Framework, das einige der wohl zukunftsträchtigsten und technisch anspruchsvollsten Brokerage-Fähigkeiten in Hinblick auf die zukünftige Vermittlung von cloud-basierter Unternehmenssoftware berücksichtigt und einbindet. Somit soll Vermittlern von Services zukunftsweisende Methoden und Mechanismen für ihre Plattformen zur Verfügung gestellt werden, die eine stetige Qualitätsprüfung und Verbesserung der bestehenden und neuentwickelten Unternehmensanwendungen gewährleisten. Der Komplexität cloud-basierter Unternehmenssoftware soll hierbei von Seiten der Brokerage-Plattform keine Grenzen gesetzt sein — die Bandbreite reicht angefangen von einfachen Schnittstellen bis hin zu umfangreichen Software-Applikationen als Cloud Service, d.h. angeboten als on-demand Software-as-a-Service (SaaS).



Framework zur kontinuierlichen Qualitätskontrolle Das Framework wird als Open Source Software mit folgenden Komponenten erhältlich sein: 1) Tools für eine plattformunabhängige Beschreibung, 2) Mechanismen zur Verwaltung und Qualitätskontrolle, 3) Mechanismen zur Fehlerprävention und Wiederherstellung und 4) Methoden zur kontinuierlichen Optimierung angebotener Enterprise Cloud-Services. So unterstützt Broker@Cloud einzelne Unternehmen bei den alltäglichen Herausforderungen, die die stetige Ausrichtung auf cloud-basierte Lösungen mit sich bringen.
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Ausgangssituation



Zielsetzung



 Die IT Infrastruktur in Unternehmen wird durch das



 Entwicklung von Methoden für die effiziente



Cloud Computing immer komplexer.  Die vielen Infrastruktur-Bausteine, Plattformen und







Vermittlung von Cloud-Services zur Erweiterung







bestehender Brokerage-Plattformen.



Anwendungen stammen dabei von einer Vielzahl



 Cloud-Services werden stetig geprüft und



von unterschiedlichen Anbietern.







 Herkömmliche Service-Plattformen bieten lediglich einen „Marktplatz“ für Services und Anwendungen.



halten qualitativen Ansprüchen stand.



 Die CAS Software AG erweitert CAS Open 



um Brokerage-Funktionalitäten zur:







1. Überwachung der Erfüllung von Service Level



Agreements 



2. Automatisierten Performance-Messung







3. Qualitätskontrolle um die Zuverlässigkeit und



Qualität der Services zu erhöhen und Kosten zu reduzieren



Projektumsetzung



Dr. Simone Braun



Antonia Schwichtenberg



IBD-Projektleitung 



Dr. Simone Braun 



1



Christoph Beckmann



4



Technische Leitung Antonia Schwichtenberg Projektpartner 



1 SINTEF, 2 SAP AG, 3 South-East Europe 







an Research Center, 4 The University of 







Sheffield, 5 Institute of Communication 







and Computer Systems, 6 ICCS (NTUA) 







7 SingularLogic SA



Projektlaufzeit 



01.11.2012 – 31.10.2015



2 7







Mehr Informationen www.broker-cloud.eu



3



gefördert durch This project has received funding from



5 6



the European Union’s Seventh Framework Programme for research, technological development and demonstration under grant agreement no 318392.



11



Projekte 2015



PaaSport Plattform-as-a-Service verändert die IT-Landschaft In Europa wächst die Bedeutung von PaaS zunehmend, allerdings gibt es häufig Bedenken, wenn sensible Unternehmensprozesse oder -daten verwaltet werden. Eine besonders große Herausforderung stellt das sogenannte „Vendor-Lock-in“ Problem dar: Wie kann gewährleistet werden, dass bei einem Anbieterwechsel weder Dienste noch Daten Schaden nehmen?



Ein interoperabler PaaS-Marktplatz In PaaSport soll ein PaaS-Marktplatz entwickelt werden, der die Portabilität von Diensten zwischen den angeschlossenen Plattformen sicherstellt. Dabei sollen offene Schnittstellen entstehen, die das transparente Ausrollen und die Migration eines Dienstes ermöglichen. Das Projekt unterstützt den gesamten Lebenszyklus eines Dienstes und wird mehrere „Best practice“ Beispiele für Softwareentwickler und PaaS-Anbieter bekanntmachen.



Nutzen von PaasPort Das Projekt baut auf Anforderungen europäischer Unternehmen auf und soll die Entwicklung eines europäischen PaaS-Ökosystems, zusammen mit den dazugehörigen Werkzeugen, fördern. Somit liefert es einen Beitrag gegen die Dominanz weniger großer, internationaler PaaS-Anbieter.
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port Ausgangssituation



Zielsetzung



 Die Bedeutung der Cloud steigt zunehmend, immer



 Entwicklung eines PaaS-Marktplatzes sowie der



mehr Unternehmen wollen Daten in der Cloud spei-







chern und bearbeiten.



 Ermöglichen des „Umziehens“ eines Dienstes von



 Mangelnde Standardisierung, inkompatible Plattformen und Angst vor dem „Vendor-Lock-in“ Effekt



dazugehörigen Werkzeuge. einem Anbieter zu einem anderen.



 Überwachen der Performanz der angeschlossenen



sind Hindernisse.



Plattformen und Anwendungen.



 Es fehlen intelligente PaaS-Marktplätze, die Ver-



 Wissensgewinn in den Bereichen PaaS-Standards,



gleichbarkeit, Interoperabilität und Portabilität



PaaS-Werkzeuge, Service Level Agreement und



zwischen den angeschlossenen Plattformen ge-



Monitoring.



währleisten.



Projektumsetzung



Spiros Alexakis



Dr. Gerald Hübsch



Dr. Markus Bauer



3



Dr. Julia Vuong



5 IBD-Projektleitung 



2



Spiros Alexakis 



Technische Leitung Dr. Gerald Hübsch Projektpartner 



1 BitMi, 2 LIKTA, 3 GCM, 4 TBV,







5 NUIG, 6 SBZ, 7 CAS, 8 SILO,







9 UCY, 10 IHU, 11 UBITECH,







12 DIYALOGO



Projektlaufzeit 



01.12.2013 – 30.11.2016



Mehr Informationen www. paasport-project.eu



7 6 1



8 11



12



4



10



9



gefördert durch This project has received funding from the European Union’s Seventh Framework Programme for research, technological development and demonstration under grant agreement no 605193.
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INVENT Apps zur Digitalisierung von personennahen Dienstleistungen Kleinanwendungen, mehr bekannt als Apps, sind heute nicht nur auf Smartphones und Tabletts verfügbar, sondern werden auch über PCs, Fernseher oder sogar Autokonsolen zur Verfügung gestellt. Durch ihre Verfügbarkeit und intuitive Bedienbarkeit, sind geräteunabhängige Apps zur Digitalisierung personennaher Dienstleistungen die optimale Schnittstelle zwischen Anbieter und Kunde. Da Kunden meist nach maßgeschneiderten Dienstleistungen suchen, werden intelligente Marktplätze benötigt, die die passenden Dienstleistungen an den Kunden vermitteln. Die Entwicklung von Technologien und Geschäftsmodellen für die Abwicklung von Dienstleistungen auf App-Marktplätzen, auch als "app and mortar" Ökonomie benannt, ist die Motivation des Vorhabens INVENT.



Ein Framework für die „App and mortar“ Ökonomie In INVENT soll ein Framework entwickelt werden, welches die effiziente Erstellung, Auslieferung und Abwicklung von personennahen Dienstleistungen über geräteunabhängige Apps ermöglicht. Das Projekt unterstützt den gesamten App-Lebenszyklus: Geschäftsmodelle für die "app and mortar" Ökonomie, Werkzeuge zur Erstellung und Auslieferung von geräteunabhängigen Apps und die prototypische Erstellung eines digitalen Marktplatzes für personennahe Dienstleistungen, der die Schnittstelle zwischen Kunden und Lieferanten bildet.



Nutzen von INVENT Die Ergebnisse von INVENT werden Entwickler dabei unterstützen, geräteunabhängige Apps zu erstellen und Lieferanten von personennahen Dienstleistungen den Einstieg in die „app and mortar“ Ökonomie zu ermöglichen, so z.B. Finanzdienstleister, Grafikdesigner, Übersetzer oder Anbieter von Zertifizierungen.
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Ausgangssituation



Zielsetzung



 Die Akzeptanz geräteunabhängiger Kleinanwen-



 In INVENT wird ein Framework entwickelt, das die



dungen (Apps) steigt zunehmend.



effiziente Erstellung, Auslieferung und Abwicklung von personennahen Dienstleistungen über



 Durch ihre Verfügbarkeit und intuitive Bedien-



geräteunabhängige Apps ermöglicht.



barkeit sind geräteunabhängige Apps zur Digitalisierung personennaher Dienstleistungen die



 Prototypische Erstellung einer Plattform zur



optimale Schnittstelle zwischen Anbieter und



Durchführung von digitalisierten personennahen



Kunde.



Dienstleistungen.



 Es fehlen intelligente Marktplätze, welche die



 Bereitstellung von Dienstleistungstemplates zur



jeweils passenden Dienstleistungen an den



einfachen Erstellung des digitalisierten Dienstleis-



Kunden vermitteln.



tungsangebots über den Anbieter.  Konzeption und Anbindung der Dienstleistungsplattform an Marktplätze.



Projektumsetzung



Spiros Alexakis



IBD-Projektleitung 



Antonia Schwichtenberg



Dr. Julia Vuong



Spiros Alexakis



Technische Leitung Antonia Schwichtenberg Projektpartner 



1 SingularLogic, 2 SEERC, 3 Steinbeis, 4 CAS



Projektlaufzeit 



01.01.2014 – 31.01.2016



43



Mehr Informationen www.INVENT-project.eu



gefördert durch



2 1
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SINNODIUM Software-Innovationen für digitale Unternehmen Um Innovation und Wachstum nachhaltig zu gewährleisten, müssen KMUs kollaborieren und ihre spezifischen Kompetenzen bündeln, z.B. in Form von kollaborativen Allianzen. Dabei rücken cloud-basierte Kollaborationsdienste und integrierte, adhokratische und interoperable Lösungen für eine neue Generation von dynamisch vernetzten Unternehmen, die in kollaborativen Einheiten komplexe Produkte und Dienste anbieten, immer mehr in den Vordergrund. Bei SINNODIUM wird untersucht, ob und wie durch ein individuell und spontan gebildetes Dienstbündel oder eine Dienstkomposition eine dynamische Anpassung an den Bedarf des Kunden erfolgen kann. In einem solchen komponierten Dienst können Zusatzdienste eingebunden werden, welche die Leistung bei Bedarf erweitern oder modifizieren.



Cloud-basierte Unternehmenssoftware – dynamisch flexibel kombiniert In SINNODIUM arbeiten mittelständische und große Softwareunternehmen daher gemeinsam mit Forschungspartnern an durchgängigen Anwendungsszenarien für emergente Unternehmenssoftware in den Bereichen Smart Retail (Handel), Smart Production (Industrie) und Smart Services (Dienstleistung und Logistik). Der Demonstrator des Anwendungsfalls VASEC zeigt an einem aus Konsumentensicht nachvollziehbaren Problem – Routenplanung für eFahrzeuge – wie ein Ad-Hoc-Dienstbündel auf individuelle Bedarfe angepasst werden kann.



Cloud-basierte Unterstützung für firmenübergreifende Geschäftsprozesse Die von der CAS Software entwickelten Collaboration Spaces unterstützen das Beziehungsmanagement und die unternehmensübergreifende Zusammenarbeit eines ganzen Business Ecosystems, indem sie Unterstützung für firmenübergreifende Geschäftsprozesse als Cloud-Dienst bieten. Neue multimodale und mobile User Interfaces unterstützen ein emergentes MultiProjekt- und Multi-Prozess-Controlling in und über Unternehmensgrenzen hinweg.
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Ausgangssituation



Zielsetzung



 Heutige Softwareprodukte gehen nicht oder nur



 Emergente Software-Lösungen, die dynamisch



kaum auf individuelle und situationsbezogene



und flexibel eine Vielzahl von Komponenten unter-



Abweichungen ein.



schiedlicher Hersteller kombinierbar machen .



 Softwaredienste sind nicht austauschbar und flexi-



 CAS Software entwickelt multimodale und mobile



bel in unterschiedlichen Anwendungsfällen nutzbar.



User Interfaces für Multi-Projekt- und Multi-ProzessControlling sowie Werkzeuge zur Komposition und kollaborativen Modellierung unternehmensübergreifender Geschäftsprozesse.



Projektumsetzung



Dr. Simone Braun



IBD-Projektleitung 



Dr. Holger Bär



Florian Rieger



Victoria Gärtner



Dr. Simone Braun 



Technische Leitung Dr. Holger Bär Projektpartner 



CyberForum e.V., Fraunhofer-Institut







für Experimentelles Software Enginee- 







ring (IESE), imc information multimedia 







communication AG, Insiders Techno- 







logies GmbH, intelligent views GmbH, 







John Deere European Technology Inno- 







vation Center, SAP AG, Software AG, 







Urban Software Institute GmbH & Co. KG



Projektlaufzeit 



01.02.2013 – 31.05.2015



Mehr Informationen www.software-cluster.com gefördert durch
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PUMA Usability als Wettbewerbsvorteil Usability Aspekte werden trotz wachsender Bedeutung im Entwicklungsprozess betrieblicher Softwareapplikationen von deutschen KMU bisher unzureichend berücksichtigt. Die Folgen sind für Entwickler und Anwender erfolgskritisch: Bedienprobleme führen zu Effizienz- und Produktivitätseinbußen sowie verlängerter Bearbeitungsdauer, steigenden Personalkosten und sinkender Qualität.



Zielgruppengerechte Softwareentwicklung durch das Etablieren eines Kompetenznetzwerks Ziel von PUMA ist das Etablieren eines Kompetenznetzwerks, das die Anwenderseite bei der Auswahl von Lösungen und Entwicklungspartnern berät sowie die Entwicklerseite in Fragen der Gebrauchstauglichkeit unterstützt. Bestehend aus regionalen Kompetenzzentren kann es in lokalen Wirtschaftsclustern verortet und jederzeit erweitert werden. Die Unterstützung im Auswahl- und Entwicklungsprozess basiert auf der Entwicklung eines ganzheitlichen Vorgehensmodells, das unterschiedliche Methoden, Prozesse und Konzepte aus Praxis und Forschung der beteiligten Disziplinen integriert.



Optimierte Lösungen durch digitale Vernetzung Zur technischen Unterstützung wird der Aufbau einer Kompetenzplattform verfolgt, die online die Vernetzung von Softwareentwicklern und Softwareanwendern mit Usability- und User Experience-Experten fördern soll. Neben der Beteiligung und Vernetzung der verschiedenen Partner soll die Kompetenzplattform „Best Practices“ und UsabilityMethoden bereitstellen, die leicht und effizient in den Entwicklungsprozess von KMU integrierbar sind. Durch die Bereitstellung sowohl von systematisiertem Methodenwissen als auch von vorbildhaften Beispielen und die Integration von Experten sollen die Grundlagen für eine zielgruppengerechte Softwareentwicklung gelegt werden.



Nachhaltiger Nutzen für KMU Die Ansätze werden im Projekt mit Projektpartnern aus drei Branchen evaluiert und um ein Dienstleistungsangebot erweitert, so dass KMU auch nach Projektende eine



Anlaufstelle



für



Usability im Softwareentwicklungsprozess haben.
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 Usability ist wichtiger Wettbewerbsfaktor bei der



 Entwicklung von Methoden und technischen Kon-



Auswahl von Software, die Ansprüche der Kunden



zepten zur Einbeziehung von Usability-Kriterien



an die Usability ist gestiegen.



im Auswahl- und Entwicklungsprozess betrieb-



 Deutsche softwareentwickelnde KMU beziehen keine Usability-Experten in Softwareentwicklungsprozesse ein.



licher Anwendungssoftware.  Prototypische Umsetzung von Kollaborationsdiensten für die effiziente Zusammenarbeit



 Viele Kunden sind mit der Usability ihrer Software nicht zufrieden, kommunizieren ihre Anforderun-



zwischen Kunden und Kooperationspartnern (z.B. Usability-Experten) in Softwareprojekten.



gen jedoch auch nicht.  Es findet kein direkter Austausch zwischen Kunden und Usability-Experten statt.



Projektumsetzung



Dr. Mark Hefke



IBD-Projektleitung 



Dr. Thomas Genßler



Klaus Musch



Dr. Mark Hefke



Technische Leitung Dr. Thomas Genßler Projektpartner 



Institut für Arbeitswissenschaft (IAD)TU 







Darmstadt, Professur Multimediatech 







nik (MMT) TU Dresden, CAS, ma ma







Interactive System Design, Steinbeis



Projektlaufzeit 



01.01.2014 – 30.06.2016



Mehr Informationen www.usability-netz.de



gefördert durch
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KMUsability Benutzerzentrierte Entwicklung mobiler Unternehmenssoftware Mobile Nutzungskontexte bringen neue Herausforderungen mit sich: neue Nutzergruppen (z.B. Pflegekräfte), unterschiedliche Umwelteinflüsse bei der Nutzung, eine Vielzahl mobiler Plattformen mit eigenen Interaktionskonzepten usw. KMUsability zielt darauf ab, viele der bestehenden „Usability-Fallen“ bei der Entwicklung von mobilen Systemen durch ein integriertes und methodengestütztes Vorgehen zu umgehen.



Pragmatisches, vorstrukturiertes Dokumentenund Ablagesystem Im Zuge des Projektes wird ein bereits eingesetztes und etabliertes Verfahren der „Benutzerzentrierten Entwicklung von mobiler Unternehmenssoftware“ weiterentwickelt und auf die speziellen Anforderungen von KMU optimiert. Begleitend dazu wird eine Portallösung etabliert, welche die zum Vorgehen benötigten Artefakte (Storycards, Taskcards, User Feedback etc.) bereitstellt.



Vermeidung von herkömmlichen „Usability-Fallen“ Um die Vielzahl der Plattformen samt ihrer spezifischen Interaktionsmuster für Entwickler greifbarer zu machen, wird ein Suchdienst für „Best Practices“ erarbeitet, mit Styleguides verknüpft und in die Portallösung integriert. Gleichzeitig werden Vorgehen untersucht, wie domänenspezifische Interaktionen bei der Bedienung aufgenommen und in ein mobiles Interaktionsdesign eingebracht werden können. Langfristig wird ein Kompetenzzentrum etabliert, das als Ansprechpartner im Bereich Usability Engineering zur Verfügung steht.
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 Mobile Unternehmenssoftware-Systeme ermög-



 Im Projekt entsteht ein Kompetenzzentrum, das



lichen Mitarbeitern einen flexiblen Zugang zu be-



KMU als überregionaler Ansprechpartner für Usa-



trieblichen Informationen.



bility dienen soll.



 Anforderungen an die Usability sind bei mobiler



 Dabei sollen mobile Plattformen in ihrer Vielzahl



Unternehmenssoftware besonders hoch.



und ihren Besonderheiten greifbarer gemacht werden.



 Viele mobile Entwicklungsprojekte sind in der Vergangenheit an Usability-Problemen gescheitert.



 Zudem entsteht ein Web-Portal, in dem aufbereitetes „Best Practice“-Material gesammelt und Entwicklern für ihre Arbeit zur Verfügung gestellt wird.  Durch die Gründung eines Kompetenzzentrums sollen Mitarbeiter und Partner ferner die Möglichkeit bekommen, an Usability-Schulungen teilzunehmen.



Projektumsetzung



Johannes Britsch



IBD-Projektleitung 



Matthias Tratz



Rainer Schubert



Johannes Britsch



Technische Leitung Matthias Tratz Projektpartner 



FH Aachen (Koordinator), BITMi e.V., 







cluetec, Grün Software, YellowMap, CAS



Projektlaufzeit 



01.08.2012 – 31.07.2015



Mehr Informationen www.kmu-usability.de



gefördert durch
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Sysplace Geräteübergreifende Interaktion durch Blended Interaction Die Vermischung unterschiedlicher Anzeigegeräte in einem zusammenhängenden Kontext wird in der Fachwelt als „Ecosystem of Displays“ bezeichnet. Betrachtet man auch noch die Interaktionsformen mit dem Gerät, z.B. die Steuerung über Stifte, durch Gestensteuerung, durch Berührung oder über eine Tastatur, sowie die Nutzung verschiedener Geräte unter Berücksichtigung der Interaktion und die Einbettung in einen Arbeitsablauf, dann spricht man von „Blended Interaction“. Entscheidend sind dabei sowohl die Integration in die Umgebung und Arbeitsabläufe, als auch die Interaktion über Gerätegrenzen hinweg so natürlich und unauffällig wie möglich zu gestalten.



Blended Interaction als neue Herausforderung für mittelständische IT-Unternehmen Zwar wurden in den letzten Jahren große Fortschritte im Hinblick auf die Gestaltung benutzbarer Interfaces einzelner Displays verschiedener Größe erzielt, jedoch ist der Übergang zwischen Geräten in einer zusammenhängenden Nutzeraktion noch weitgehend unerforscht und stellt Softwareentwickler und Gestalter auch heute noch vor große Herausforderungen. Während der Endanwender seine Aktivitäten über Gerätegrenzen hinweg als zusammengehörig empfindet, erfordert der Übergang von einem Gerät auf ein anderes oftmals komplizierte Interaktionen zur Synchronisation bzw. zum Datentransfer. Die Umsetzung von Blended Interactions stellt deshalb gerade für mittelständische Softwareunternehmen in der Regel eine hohe Hürde da. Allgemein zugängliches Wissen über die intuitive Gestaltung sowie Implementierungserfahrungen fehlen, was die Konzeption aufwendig und teuer macht.



Pattern im Interaction Design Ziel von Sysplace ist es deshalb, softwareentwickelnde KMU in die Lage zu versetzen, Systeme für gemischte Interaktionsräume (Blended Interactions) zu entwickeln, die neben einem bestmöglichen Nutzererlebnis eine hohe Kosten-/Nutzen Relation für KMU ermöglichen. Blended Interaction Patterns sollen dabei neben systemischen Anleitungen zur Gestaltung der Übergänge für gemischte Systemlandschaften auch wiederverwendbare Softwarekomponenten. 22
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 Sowohl im Freizeit- als auch im Business-Bereich



 Entwicklung technischer Systeme für gemischte



besitzen Anwender verschiedene elektronische



Interaktionsräume (Blended Interactions), die



Geräte gleichzeitig, zwischen denen sie mehrmals



neben einem bestmöglichen Nutzererlebnis eine



täglich wechseln.



hohe Kosten-/Nutzen Relation ermöglichen.



 Um die Vorteile verschiedener Geräte und Interak-



 Wiederverwendbare Anleitungen zur Interakti-



tionsformen zu kombinieren, kann die Erledigung



onsgestaltung und Implementierung in Form von



einer Aufgabe unter Nutzung mehrerer Geräte



Entwurfs- und Entwicklungsansätzen, Guidelines



erfolgen.







 Der Übergang zwischen verschiedenen Geräten in



und wiederverwendbarer Software-Komponenten.



einer zusammenhängenden Nutzeraktion ist noch weitgehend unerforscht und stellt Softwareentwickler und Gestalter vor große Herausforderungen.



Projektumsetzung



Dr. Mark Hefke



IBD-Projektleitung 



Dr. Holger Bär



Markus Westphal



Adrian Juan



Dr. Mark Hefke



Technische Leitung Dr. Holger Bär Projektpartner 



ameria, 3m5, TU Dresden,







Hochschule Mannheim, CAS



Projektlaufzeit 



01.09.2014 – 28.02.2017



Mehr informationen www.usability-netz.de



gefördert durch
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RAKOON Von Open Innovation hin zur Open Organization Wie lassen sich erfolgreiche Mechanismen der Open Innovation auf die Organisation eines Unternehmens übertragen? So lautet die zentrale Frage, der das RAKOON Projekt nachgeht. Anders als bei Open Innovation soll bei dem Konzept der offenen Organisation nicht mehr nur das Wissen externer Akteure, sondern der ganze externe Akteur ins Unternehmen eingebunden werden. Mit Blick auf die Herausforderungen des demografischen Wandels und der immer kürzer werdenden Produktlebenszyklen will RAKOON eine neue Organisationsform entwickeln, die es deutschen Unternehmen erleichtern soll, auch zukünftig innovative Produkte auf den Markt zu bringen. Dabei sollen Prozesse, Methoden und Werkzeuge ausgearbeitet werden, die die Zusammenarbeit in offenen Organisationen fördern.



Fortschritt durch Zusammenarbeit und Kompetenzmanagement in offenen Organisationen Aus dieser neuen Offenheit von Organisationen leiten sich weitere Fragestellungen ab: Wie lässt sich ein geeigneter Öffnungsgrad bestimmen um Wissens- und Kompetenzverluste zu vermeiden? Wie müssen Prozesse aufbereitet werden, um fluktuierenden Mitarbeitern eine effiziente Einarbeitung zu ermöglichen? Welche Werkzeuge und Methoden werden in solch offenen Organisationen benötigt? Ziel von RAKOON ist es Prozesse, Methoden und Werkzeuge auszuarbeiten, mit denen die Zusammenarbeit in offenen Organisationen unterstützt und das Managen der Mitarbeiterkompetenzen ermöglicht wird.



Innovative Werkzeuge für die Zusammenarbeit in offenen Organisationen Die Kernaufgabe der CAS Software liegt in der Entwicklung eines webbasierten Prototyps, mit dem die Zusammenarbeit in offenen Organisationen unterstütz werden kann. Dieses Online-Tool soll sowohl die dynamischen Bedingungen von Unternehmen wie auch die individuellen Bedürfnisse der Mittarbeiter berücksichtigen und wird auch Aspekte des Kompetenzmanagements abdecken.
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 Als Folge des demografischen Wandels wird es



 RAKOON will von Open Innovation lernen und



in den kommenden Jahren zu einem spürbaren



erfolgreiche Mechanismen dieses Ansatzes auf



Mangel an qualifizierten Fachkräften kommen.



Open Organizations übertragen.



 Zugleich wird sich der Wettbewerbsdruck auf



 Dabei sollen Methoden und Ansätze entstehen,



den globalen Märkten verstärken und die Inno-



mit denen externe Akteure optimal ins Unterneh-



vationszyklen von Produkten weiter verkürzen.



men eingebunden werden.



 Um im globalen Wettbewerb erfolgreich be-



 CAS Software wird sich dabei auf die Entwicklung



stehen zu können müssen sich Unternehmen



von Online-Werkzeugen konzentrieren, mit denen



öffnen und ihren Mitarbeitern zugleich Arbeits-



die Zusammenarbeit in offenen Organisationen



bedingungen bieten, die den Lebensphasen der



unterstützt werden soll.



einzelnen Mitarbeiter gerecht werden.



Projektumsetzung



Sneschana Sobol



IBD-Projektleitung 



Christian Krakowski



Franziska Zenker



Sneschana Sobol



Technische Leitung Christian Krakowski Projektpartner 



Technische Universität München, Institut für Sozialwissenschaftliche Forschung, kunst-stoff GmbH, Universität Hohenheim, CAS



Projektlaufzeit 



01.12.2013 – 28.02.2017



Mehr Informationen www.openorganisation.de



gefördert durch
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PQ4Agile Agil ist nicht genug, auf die Qualität kommt es an Das Ziel von PQ4Agile besteht darin, vorhersagbar hohe Qualität in agilen Softwareentwicklungsprojekten zu erreichen, indem agile Entwicklungsprozesse durch Softwareengineering-Methoden aus den Bereichen Requirements Engineering, Software Architektur und User Experience Engineering ergänzt werden, sodass eine ganzheitliche Qualitätsbetrachtung möglich wird.



Divide et impera Dazu sollen zusammenhängende Methoden aus den genannten Bereichen zunächst in Einzelteile zerlegt werden, die als Aktivitäten separat ausführbar sind. Diese Aktivitäten sollen so angepasst werden, dass sie als Best-Practices in agilen Entwicklungsprozessen einsetzbar werden. Dafür müssen sie grundlegende Prinzipien agiler Vorgehen übernehmen. Für diese Anpassungen sollen sieben Prinzipien („Agile Prinzipien für Softwareengineering-Best Practices“) als Leitlinien für die angepassten Softwareengineering-Aktivitäten dienen: Minimalismus/Simplizität, Personennähe, Artefaktnähe, Timing, Skalierbarkeit, Änderungsaffinität, sowie Integrierbarkeit. Entwickler können diese Best-Practices während der Umsetzung selbstbestimmt und nahtlos in den Entwicklungsprozess integriert einsetzen und werden so bei einer strukturierten Erreichung von Qualitätsanforderungen unterstützt. Dadurch entsteht ein eigenständiger und ohne ausführliche Prozessbeschreibung gelebter, agiler Entwicklungsprozess, der eine strukturierte Qualitätsbetrachtung ermöglicht. Es sollen also neue, innovative Wege des Übergangs geschaffen werden, die von Softwareunternehmen beschritten werden können.



Das volle Potential aus agiler Softwareentwicklung schöpfen Das PQ4Agile Kompendium von anwendbaren neuen und innovativen Softwareengineering-Best-Practices verspricht neben der Unterstützung zur planbaren Erreichung von Produktqualitäten insbesondere auch Effizienzsteigerung durch die Vermeidung von Nacharbeiten bei agilen Projekten. Somit soll eine höhere Wahrscheinlichkeit von erfolgreichen Softwareentwicklungsprojekten erreicht werden sowie letztendlich eine verbesserte Kundenzufriedenheit.
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 Die Betrachtung von Qualität ist bei agilen Entwick-



 Entwicklung einer systematischen Unterstützung



lungsmethoden meist auf funktionale Korrektheit



zum breiten und erfolgreichen Einsatz agiler Metho-



fokussiert.



den zur ganzheitlichen Qualitätsbetrachtung.



 Erst spät wird festgestellt, dass Antwortzeiten nicht



 Zerlegung etablierter Software-Engineering-Akti-



erreicht werden, Änderungen schwieriger als ange-



vitäten in Best-Practices, die schnell, effizient und



nommen sind oder die Benutzbarkeit unzumutbar



dynamisch ausführbar sind.



ist.



 Bereitstellung der Best-Practices für Entwickler zur



 Die daraus resultierenden nachträglichen Ände-



nahtlosen Integration in agile Entwicklungsprojekte.



rungen sind mit erhöhten Kosten und Wartungsaufwand verbunden.  Dadurch entsteht ein negativer Einfluss auf Kundenbeziehungen, Absatzchancen und Marktposition von KMU.



Projektumsetzung



Josh Wang



IBD-Projektleitung 



Dr. Philipp Bender



Gerold Volke



Michael Somnitz



Oliver Forster



Josh Wang



Technische Leitung Dr. Philipp Bender Projektpartner 



HK Business Solutions GmbH, 







Fraunhofer IESE, YellowMap AG, CAS



Projektlaufzeit 



01.11.2013 – 31.10.2015



Mehr Informationen www.pq4agile.de



gefördert durch
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KoPL Kostenreduktion bei gleichzeitiger Erhöhung der Produktqualität durch Software-Produktlinien Das Konzept der Software-Produktlinien (SPL) bietet eine Lösung zur effizienten Verwaltung und Realisierung von Anpassungen von Software-Produkten an individuelle Kundenanforderungen. Für KMU sind die notwendigen Vorabinvestitionen in solch eine proaktiv entwickelte SPL jedoch kaum zu leisten, weshalb kundenspezifische Anpassungen bei vielen KMU oft in isolierten Produktkopien realisiert werden. Sind diese Produktkopien nachträglich konsolidiert, entstehen sehr hohe Kosten aufgrund der aufwändigen Analyse der oft verteilten, feingranularen Produktunterschiede und dem anspruchsvollen Entwurf der Variabilität.



Von der Produktkopie zur Produktlinie Die KoPL-Werkzeugkette Im Projekt soll eine Werkzeugkette entstehen, die eine automatisierte Erkennung von Differenzen und Gemeinsamkeiten zwischen Produktkopien bietet und durch Analyse der Differenzen computergestützt ein sinnvolles Variabilitäts-Design vorschlägt. Dem Software-Entwickler werden hierbei aufwändige manuelle Tätigkeiten abgenommen (bspw. Code-Analyse) und er erhält auch ohne spezielles Fachwissen im Bereich der Programm- und Variabilitätsanalyse ein Variabilitäts-Design, um die entstandenen Produktkopien in eine SPL zu überführen. Eine ebenfalls in die Werkzeugkette integrierte Refactoring-Unterstützung wird es Entwicklern ermöglichen, den Code der Produktkopien effizient in eine SPL mit dem gewählten Variabilitäts-Design zu überführen.



Übertragbarkeit der Lösungen auf unterschiedliche Nutzergruppen Die in KoPL entstehende Werkzeugkette wird von den Projektpartnern in ihrem Beratungsgeschäft genutzt und weiterentwickelt bzw. für die zukünftige Konsolidierung der eigenen Produktkopien eingesetzt. Auch über das Projektende hinaus soll die Basiswerkzeugkette als Open Source zur Verfügung gestellt werden. Durch Erweiterungspunkte für Analysen, Refactoring und Integrationen wird es den Projektpartnern darüber hinaus möglich; kostenpflichtige



Ergänzungen



im



Rahmen ihrer Beratung bzw. als Teil ihres Produktportfolios anzubieten. Durch frei verfügbare Beispiele und Demonstratoren wird auch Projektunbeteiligten der Zugang zur freien Basis-Werkzeugkette ermöglicht.
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 Herausforderung für Hersteller von Software-



 Entwicklung einer werkzeuggestützten Methode,



produkten, schnelle und flexible Anpassung von



die Verfahren und Teilschritte zur Konsolidierung



Produkten an Kundenanforderungen vorzuneh-



von Produktlinien im Unternehmen effizient nutz-



men.



bar macht.



 Bestehende Produkte werden aufgrund von



 Realisierung einer Werkzeugkette, die bestehen-



Zeit- und Kostendruck kopiert und für nächsten



de Produktkopien im Unternehmen automatisiert



Einsatz angepasst.



analysiert und Softwareherstellern Designvor-



 Dies führt mittel- und langfristig zu erhöhtem Wartungsaufwand und verhindert die Möglich-



schläge für eine Produktlinie anbietet.  Lieferung qualitativer und quantitativer Aus-



keit, neue Funktionen und Eigenschaften mitei-



sagen zur Nutzbarkeit und Wirtschaftlichkeit des



nander zu kombinieren und mehreren Kunden



Konsolidierungsansatzes.



anbieten zu können.



Projektumsetzung



Dr. Mark Hefke



IBD-Projektleitung 



Dr. Markus Bauer



Antonia Schwichtenberg



Dr. Volker Kuttruff



Dr. Mark Hefke



Technische Leitung Antonia Schwichtenberg Projektpartner 



DevBoost, FZI, CAS



Projektlaufzeit 



01.11.2013 – 31.10.2015



Mehr Informationen www.kopl-project.org



gefördert durch
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OSMOSE Vom naturwissenschaftlichen Prinzip der Osmose lernen Wie lässt sich das Prinzip der Osmose auf den Datenaustausch in offenen Unternehmen übertragen? Neun Partner aus ganz Europa gehen im Forschungsprojekt OSMOSE dieser Frage nach und entwickeln die technische Umsetzung, die künftig auch Geschäftsanwendungen revolutionieren könnte.



Datenaustausch zwischen der realen, virtuellen und digitalen Welt gestalten Ziel des Projekts ist es, den Datenaustausch zwischen der realen, virtuellen und digitalen Welt in Unternehmen zu fördern, die verschwommene Grenzen haben und in denen intelligente Gegenstände Teil eines Netzwerks sind. Das technische Konzept spiegelt das naturwissenschaftliche Prinzip der Osmose wider. Dieses Prinzip steht für den lebensnotwendigen Fluss von molekularen Teilchen durch eine halb durchlässige Trennschicht - so etwa bei Zellmembranen des menschlichen Körpers. Insgesamt realisieren neun Partner aus ganz Europa im Rahmen der Forschungskooperation eine Referenzarchitektur, eine Middleware sowie prototypische Anwendungen, welche die reale, virtuelle und digitale Welt eines Unternehmens miteinander verknüpfen. Die Ergebnisse werden dabei an zwei Anwendungsfällen getestet: Zum einen anhand des Helikopter-Flugsimulators der AgustaWestland Trainings Academy in Italien und zum anderen am Beispiel der Nachverfolgung von Fahrzeugteilen der Engine Power Components aus Spanien.



Knowledge Links Für die CAS Software ist es dabei vor allem interessant zu erforschen, wie Wissen in Geschäftsprozessen über Abteilungs- und Unternehmensgrenzen hinweg optimal ausgetauscht und genutzt werden kann. Hierfür wird die CAS Software so genannte Knowledge Links konzipieren und entwickeln, mit deren Hilfe komplexes Wissen im Produktlebenszyklus über Abteilungs- und Unternehmensgrenzen hinweg gezielt ausgetauscht werden können ohne existierende Kommunikationskanäle noch weiter zu überlasten. Knowledge Links sorgen dafür, dass das richtige Wissen, zur richtigen Zeit, in der richtigen Form an der richtigen Stelle zur Verfügung steht.
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 Das Managen von Wissen und Informationen ist ein



 OSMOSE will vom gleichnamigen naturwissen-



entscheidender Wettbewerbsfaktor.



schaftlichen Prinzip lernen und dessen Grundsätze auf den Datenaustausch in Unternehmen übertra-



 Vor allem im Bereich von komplexen Produkten



gen.



und Prozessen, führt der Austausch von Wissen schnell zu einer kommunikativen Überlastung und



 Dabei sollen eine Referenzarchitektur, eine Midd-



Reizüberflutung.



leware und zwei Prototypen entstehen, die den



 Wissen, das in verschiedenen Systemen verteilt ist, muss automatisch im Hintergrund konsistent gehal-



Datenaustausch in offenen Unternehmen unterstützen sollen.



ten werden.



Projektumsetzung



Sneschana Sobol 



IBD-Projektleitung 



Artur Felic 



Dr. Michael Klein



Sneschana Sobol 



Technische Leitung Artur Felic Projektpartner 



1 Piksel (Koordinator), 2 DFKI,







3 UNINOVA, 4 TXT, 5 INNOVALIA,







6 Concept Reply, 7 AgustaWestlan,







8 Engine Power Components



Projektlaufzeit 



01.10.2013 – 30.09.2016



2 8



Mehr informationen www.osmose-project.eu



3



7 6 1



4



gefördert durch This project has received funding from the European Union`s Seventh Framework Programme for research, technological development and demonstration under grant agreement no 610905.
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KnowHow Social Business braucht Social Knowledge Management Social Media genießt in Unternehmen eine steigende Popularität um synergetische Interaktion und Kollaboration zu fördern. Der Trend zu Social Business erfordert jedoch auch eine neue Form von Wissensmanagement, das imstande ist, die enormen Massen an sozial-generierten Daten und Informationen kontextuell intelligent zu verarbeiten und bereitzustellen. Dies ist besonders relevant für KMU, da sie hierarchisch flach, agil, flexibel und oftmals informal operieren. Ein Grundstein für ein solches Wissensmanagementsystem wurde im OrganiK Projekt (2010) entwickelt und in KnowHow soll die prototypische OrganiK Wissensmanagementplattform cloud-fähig gemacht werden. Die sogenannte KnowHow KM-PaaS soll flexibel Social Business Anwendungen unterstützen.



Vom Demonstrator über Trials zum Produkt Die KnowHow KM-PaaS soll intelligente semantische Funktionen bieten, die als Cloud Services bereitgestellt werden. Um die Flexibilität und Anwendbarkeit der KnowHow KM-PaaS zu demonstrieren und zu validieren werden vier Social Business Trials aus den Bereichen (1) kollaborative Innovation, (2) Social Enterprise, (3) Supply Chain Networking und (4) Social Marketing implementiert. Dabei soll im Rahmen des Projektes nicht nur die KnowHow KM-PaaS für eine Kommerzialisierung vorbereitet werden, sondern auch die jeweiligen Social Business Trials.



Mit KnowHow das volle Potential von Verbänden ausschöpfen Die CAS Software wird in KnowHow seinen Trial im Bereich des Mitgliedermanagements für Verbände entwickeln um die Prozesse für kollaborative Innovation in Verbänden zu verbessern. In diesem Zusammenhang sollen die relevanten Anforderungen von Verbänden identifiziert werden und in Zusammenarbeit mit dem CyberForum wird die CAS Software seinen Trial entwickeln und validieren. Ziel ist es, eine kommerzielle Lösung für den Verbändemarkt zu generieren.
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 Social Media Technologien werden vermehrt von



 In KnowHow soll die OrganiK-Wissensmanage-



Unternehmen eingesetzt um kollaboratives Wissen



mentplattform in die Cloud skaliert werden und



und synergetische Intelligenz zu fördern.



intelligente Wissensmanagement-Funktionen (i.e.



 Der Trend zum Social Business verlangt nach einer



Recommender, Content Analyzer, Social Compon-



neuen flexiblen und sozialen Form von Wissens-



ents, Semantic Search, Taxonomy Learner) sollen



management, die adhokratisch, dezentralisiert und



als Services bereitgestellt werden um Social Busi-



hierarchisch flach ist, vor allem um KMU optimal zu



ness Anwendungen zu unterstützen.



unterstützen.



 Um die sogenannte KnowHow KM-PaaS zu validieren und zu demonstrieren werden vier Trials aus



 Typische Problem-/Lösungsszenarien sind in den Mitgliederportalen von Verbänden vorzufinden, die



vier verschiedenen Social Business Anwendungs-



mehrheitlich veraltete IKT-Tools und Organisations-



bereichen implementiert, validiert und für den



methoden bzw. Wissensmanagementmethoden



Markt vorbereitet.



einsetzen. Dadurch kommt es verstärkt zu Mitglie-



 Als einer der Trial-Partner wird die CAS Software



derschwund und die enormen Potentiale von Ver-







bänden können nicht ausgeschöpft werden.



untersuchen wie Verbände und ihre Mitglieder optimal durch die KnowHow KM-PaaS unterstützt werden können und entsprechend eine Lösung implementieren, validieren und für die Kommerzialisierung vorbereiten.
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Erfolgsgeschichten



Unternehmens-Software, die Spaß macht Erfolgsgeschichte Usability



CAS Software setzt auf die Wolke Erfolgsgeschichte Trusted Cloud



CAS Software erforscht Individualisierung von Produkten Erfolgsgeschichte 3D-Drucker



Erfolgsgeschichten



Forschung für UnternehmensSoftware, die Spaß macht Als Besucher der CAS Software AG kommt man unweigerlich mit dem Thema “mobile Usability” in Berührung. Direkt am Empfang ist eine Säule mit verschiedensten Endgeräten aufgebaut. Das Spektrum reicht von Smartwatches über Smartphones bis hin zu Tablet PCs. Trotz ihrer unterschiedlichen Bildschirmgrößen haben all diese Geräte eines gemeinsam: Auf ihnen läuft genesisWorld, die CRM-Lösung von CAS Software. Die Säule am Empfang verkörpert die CAS-Philosophie: Software soll auf die Bedürfnisse der Kunden eingehen und ihnen eine Nutzung ermöglichen, wann und wo immer sie es wünschen. Das Ziel sind Lösungen, mit der die Anwender interagieren, weil sie es wollen - nicht weil sie es müssen. Hierbei spielen insbesondere die visuelle Gestaltung und Usability eine entscheidende Rolle. Doch wie gelingt es, Software zu entwickeln, die solch ein positives Nutzererlebnis erzeugt? Welche Methoden können hierbei eingesetzt werden? Mit diesen Fragen beschäftigte sich die CAS Software in zwei Forschungsprojekten.



KMUsability / KompUEterchen4KMU Usability Engineering für Apps Ziel des Projekts KMUsability / KompUEterchen4KMU



Neben der konzeptionellen Arbeit gilt es im Zuge des



ist es, kleine und mittelständische Software-Hersteller



Projektes, mittelständische Software-Hersteller für Usa-



dabei zu unterstützen, Entwicklungsprozesse für mobi-



bility zu sensibilisieren. Hierfür wurde ein Kompetenz-



le betriebliche Anwendungssysteme nutzerzentriert zu



zentrum für mobile Usability in Karlsruhe eingerichtet,



gestalten und so eine höhere Gebrauchstauglichkeit zu



über das Vorträge und Schulungen veranstaltet werden.



erreichen.



Zudem bietet das Zentrum “Usability-Sprechstunden”



Gemeinsam mit den Projektpartnern der FH Aachen,



an und dient als Anlaufstelle für erste Fragen im Bereich



Bundesverband IT-Mittelstand e.V., cluetec GmbH, Grün



Usability Engineering für mobile Unternehmenssoft-



Software AG und YellowMap AG wird hierfür ein KMU-



ware.



taugliches, "einfaches und pragmatisches" Vorgehens-



In die Entwicklungsarbeit der CAS Software ist das er-



modell für Usability Engineering und agile Softwareent-



arbeitete Usability-Wissen bereits eingeflossen. So



wicklung ausgearbeitet. Das Modell sowie gesammeltes



wurden z.B. Elemente der unternehmenseigenen mo-



Wissen über geeignete Usability-Werkzeuge, Konzepte



bilen SmartDesign-Benutzeroberfläche anhand ver-



und Methoden stellt das Konsortium über ein Web-Por-



schiedener Usability-Methoden getestet und evaluiert.



tal zur Verfügung. 36
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Usability Inside - Benutzerfreundlichkeit in KMU verankern Ein weiteres Usability-Projekt mit CAS Beteiligung ging



tiveinsatz getestet und war so davon überzeugt, dass das



Ende Februar erfolgreich zu Ende. Unter der Leitung des



Unternehmen seine bestehende Landschaft von Usabili-



Fraunhofer IAO, entwickelte die CAS Software gemein-



ty-Maßnahmen um die Forschungsergebnisse erweitern



sam mit dem Institut für Arbeitswissenschaft und Tech-



will. Außerdem konnten die Projektergebnisse bereits



nologiemanagement (IAT) und dem Bundesverband IT-



genutzt werden, um die Vereins- und Verbandslösung



Mittelstand e.V. (bitmi) konkrete Usabilty-Maßnahmen,



CAS netWorks noch benutzerfreundlicher zu machen.



die wie Bausteine im Entwicklungsprozess von kleinen



Mithilfe der so genannten Typo3 Connect - Erweiterung



und mittelständischen Softwareunternehmen einge-



können Daten, wie z.B. Veranstaltungsinformationen,



setzt werden können. Zusätzlich definierten die For-



automatisch aus dem CRM-Bereich in das Mitgliederpor-



schungspartner Usability-Methoden, die KMU bei der



tal oder auf eine Webseite geladen werden.



Umsetzung der Usability-Maßnahmen unterstützen sol-



Außerdem entwickelte das Unternehmen eine Online-



len.



Plattform, auf der alle Projektergebnisse mit interessierten KMU geteilt werden. Diese Platform ist die virtuelle



Einige ausgewählte Maßnahmen und Methoden hat die



Abbildung des in Stuttgart ansässigen Usability-Kompe-



CAS Software bereits während des Projektes im Produk-



tenzzentrums, das als regionale Anlaufstelle für KMU mit Beratungsbedarf rund um das Thema Usability dient.



Mobilität und Gebrauchstauglichkeit als Erfolgsfaktoren Eine hohe Nutzerzentrierung ist heute nicht nur bei Software für den Privatbereich essenziell, sondern auch für Unternehmenssoftware zu einem Erfolgsfaktor geworden (siehe u.a. die Forschungsergebnisse von www.usability-in-germany.de/). Die beiden angeführten Projekte liefern praktische Methoden-Hilfen, mit denen KMU diese neue Anforderung besser erfüllen können und Anwender mehr Spaß mit ihrer Software haben.
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CAS Software setzt auf die Wolke Die CAS Software AG ist zweifellos ein Cloud Compu-



Im Rahmen des vom BMWi geförderten Technologiepro-



ting Pionier in Deutschland. Bereits 2005 startete die



gramms Trusted Cloud wurde die Entwicklung innova-



CAS Software AG mit der Entwicklung ihrer ersten Cloud



tiver, sicherer und rechtskonformer Cloud-Lösungen



Computing Lösung und ging dann 2008 mit CAS PIA an



unterstützt, die sich insbesondere für den Einsatz im



den Markt.



Mittelstand eignen. Die CAS Software hat sich im Rah-



Doch was ist Cloud Computing? Einfach ausgedrückt,



men dieser Forschungsfragestellung in zwei Forschungs-



ist es die Technologie, die es Unternehmen ermöglicht,



projekten beschäftigt.



aktuelle Software, Rechenleistung und Speicherplatz direkt über das Internet zu beziehen. So können kleine und mittlere Unternehmen auf moderne Technologien zugreifen, die bislang vor allem großen Unternehmen vorbehalten waren ohne dafür selbst in IT investieren zu müssen. Kosten entstehen somit nur für die Dienstleistungen, die das Unternehmen auch erhalten hat. Neben Chancen bringt Cloud Computing allerdings auch Herausforderungen mit sich: Zwei der häufig genannten Sorgen zum Thema Cloud sind Bedenken bei der Sicherheit und eine mangelnde Integration von Daten.



MimoSecco – Middleware for mobile and secure Cloud Computing In MimoSecco sind Maßnahmen zur Steigerung der Si-



in die Plattform CAS OPEN integriert. Dazu hat die CAS



cherheit von gehosteten Unternehmensanwendungen



Authentifizierungs- und Autorisierungskomponenten,



entwickelt und ein zuverlässiges Rechtemanagement



Integrationspunkte für kryptographische Verfahren und



umgesetzt worden. Der Einsatz zertifizierter Sicherheits-



betrugssichere Protokollierungsmechanismen, sowie



hardware, die Erprobung von sicheren, verteilten Daten-



ein Datenmodell für die kontextsensitive Zugriffskon-



speicherungskonzepten und die Umsetzung von spezi-



trolle entwickelt.



fischen Vertraulichkeitsanforderungen des jeweiligen Datenbesitzers waren die Ziele der Karlsruher Partner



Die Projektergebnisse von MimoSecco sind für die CAS



KIT, WIBU Systems und des Koordinators CAS Software.



Software sehr wichtig: Durch die aktuellen technologischen und politischen Entwicklungen ist der subjektive



Die technischen Projektergebnisse wurden im Rahmen



Bedarf der Kunden nach Schutzmechanismen gestie-



von Geschäftsprozessen der Unternehmen ipLON aus



gen. Die Ergebnisse des Projektes fliessen sukzessive in



Schwäbisch Hall und Steinbeis Transferzentrum aus



die Weiterentwicklung unserer Cloud-Lösungen ein, der



Stuttgart erprobt. MimoSecco fokussierte auf die Ver-



MimoSecco Demonstrator kann im House of Living Labs



traulichkeit von Daten in der Cloud. Dabei hat die CAS



des Forschungszentrums Informatik Karlsruhe, als stän-



Software bei der Konzeption und Entwicklung der Ge-



diges Exponat, besichtigt werden.



samtarchitektur mitgewirkt und die Projektergebnisse 38
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CLOUDwerker - Trusted SaaS im Handwerk: flexibel – integriert – kooperativ Handwerksunternehmen sind heute mehr denn je auf



Diese wurden wiederum aus Erfahrungen einer testwei-



IT-Unterstützung angewiesen, um effizient arbeiten zu



sen Umsetzung der CLOUDwerker-Plattform für Hand-



können. Cloud-Technologien bieten gerade hier völlig



werker zusammen mit den Forschungspartnern 1&1,



neue Möglichkeiten, mit Kunden und Geschäftspartnern



Haufe-Lexware, FhG IAO und KIT erarbeitet. Dabei wur-



über das Internet zusammenzuarbeiten und sind dabei



den auch auf neu entwickelte Datenverschlüsselungs-



kostengünstig und wenig wartungsintensiv. Allerdings



verfahren aus MimoSecco zurückgegriffen.



sollten schon bei der Auswahl technische, wirtschaftliche



Ergebnisse und Erkenntnisse aus CLOUDwerker sollen



und rechtliche Anforderungen überpüft werden, die sich



nun bei der CAS Software in bestehende und zukünf-



grundlegend von denen traditioneller IT unterscheiden.



tige cloud-basierte Plattformen und Dienste einfließen.



So spielt gerade das Vertrauen, das einem Cloud-Anbie-



Technologisch interessant sind dabei vor allem das In-



ter entgegenbracht werden muss, eine wichtige Rolle.



tegrations- und Migrationskonzept, sowie sichere Zu-



Ziel und erreichtes Ergebnis im von der CAS Software ko-



gangs- und Verschlüsselungstechnologien, da diese



ordinierten Forschungsprojekt CLOUDwerker war dabei,



von hoher strategischer Wichtigkeit für die Realisierung



Anwendern, aber auch Anbietern von Cloud-Diensten



künftiger cloud-basierter Business-Ökosysteme mit



geeignete Anleitungen und Hilfestellungen zur erfolg-



Drittpartnern sind.



reichen Einführung bzw. Entwicklung bereitzustellen.



Exzellent in der Cloud Sicherheit und Vertrauen in der Cloud hat für CAS Produkte die höchste Priorität. So wurde CAS PIA mit dem Gütesiegel „Software Hosted in Germany“ zertifiziert und erfüllt damit die hohen Kriterien an in Deutschland gehosteter Software. Außerdem erhielt CAS PIA bereits zum zweiten Mal vom Cloud-EcoSystem e.V. das Zertifikat „Trust-in-Cloud“, wobei die Lösung unter anderem in den Kategorien Datensicherheit, Qualität der Bereitstellung und Cloud-Architektur unter die Lupe genommen wurde.
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CAS Software erforscht Individualisierung von Produkten Das Müsli am Morgen, die T-Shirts im Schrank, das Auto



fahren im 3D-Druck gibt es immer mehr Möglichkeiten



in der Garage: Konsumenten erwarten in Zukunft immer



Produkte nach Wünschen und Vorstellungen des Kun-



öfter, dass sie Produkte den eigenen Vorlieben anpas-



den immer günstiger zu produzieren. Noch bieten soge-



sen, bevor sie im Warenkorb landen. „Mass Customi-



nannte „Additive Manufacturer“ diese Produkte haupt-



zation“ heißt der Fachbegriff, der diesen wachsenden



sächlich für Unternehmen an – die Ausweitung auf den



Markt beschreibt. Durch immer neue Produktionsver-



Konsumentenmarkt steht jedoch zweifellos bevor. Der Umgang mit einer Vielzahl an Konsumenten ist für die meist kleinen Unternehmen Neuland. Ganz zu schweigen von einem ganzheitlichen Konzept, das die Geschäftsprozesse mit intelligenten IT-Abläufen kostensparend umsetzen ließe. Doch wie kann ein solch ganzheitliches Konzept aussehen, das die IT-gestützte Abwicklung standardisiert, um gerade kleine und mittlere Unternehmen in die Prozess- und Wertschöpfungskette von individualisierten Konsumgütern einzubinden? Mit dieser Fragestellung beschäftigte sich die CAS Software im Rahmen des Forschungsprojekts MAC4U.



MAC4U – Mass Customization für individualisierte Produkterweiterungen In MAC4U wurden gemeinsam mit den Projektpartnern



Anhand eines Fallbeispiels aus der Automobilindustrie



Steinbeis Innovation gGmbH, FH Aachen und Centrum



wurden die Vorgänge im Detail analysiert: Angefangen



für Prototypenbau GmbH ein detailliertes Konzept so-



bei der Angebotsbeschreibung über die Definition der



wie der Bauplan für eine webbasierte Plattform zur Kol-



Produktdetails bis hin zum Konfigurieren der Produkti-



laboration geschaffen. Die Plattform stellt eine Möglich-



onsparameter und finalen Abwicklung.



keit dar, den Endkonsumenten-Markt für KMU zu öffnen



Konkret wurden im Projekt bestehende IT-Lösungen



und sie nahtlos in die Wertschöpfungskette von Massen-



miteinander vernetzt und neue auf Basis der Techno-



produkten einzubinden. Dabei wird die Technologie des



logieplattform CAS Open entwickelt, um die einzelnen



3D-Drucks mit der Idee des Blended Shopping verbun-



Dienstleistungen zu einem einzigen Einkaufserlebnis für



den, das die Vorteile der beiden Verkaufskanäle tradi-



den Kunden zu vereinigen. Schließlich soll es etwa einem



tioneller Ladenverkauf und E-Commerce verbindet. Der



künftigen Autobesitzer möglichst einfach gemacht wer-



Kunde kann die Individualisierung vor Ort im Ladenlo-



den, den Schaltknauf für sein Wunsch-Fahrzeug so indi-



kal über ein mobiles Angebotssystem durchführen und



viduell wie möglich zu gestalten.



bekommt das mittels 3D-Druck hergestellte Produkt anschließend geliefert. 40
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So lassen sich automatisierte und digitalisierte Abläufe



Wertschöpfung (Angebot, Entwicklung und Design, Be-



mit überschaubarem IT-Aufwand in einer hochmo-



stellung und Verkauf, Produktion) miteinander vernetzt



dernen Web-Plattform vereinen und wesentlich ver-



und allgemeingültige Strukturen etabliert.



einfachen – selbst mit Geschäftspartnern an weit ent-



Ergebnisse und Erkenntnisse aus MAC4U, insbesonde-



fernten Orten. Während der Entwicklung des Produkts



re der 3D-Visualisierung und Interaktion auf mobilen



gewährleistet das Web-Portal den Austausch zwischen



Endgeräten, sollen nun in bestehende und zukünftige



dem Kunden, Verkäufer sowie 3D-Designer und Ferti-



Zielplattformen (mobil und Web) der CAS einfließen.



gungsdienstleister.



Technologisch interessant sind dabei auch die standar-



Die Individualisierung von Massenprodukten oder -kom-



disierten, IT-gestützten Geschäftsprozesse für die Reali-



ponenten nach Wünschen des Kunden erfolgt vor Ort im



sierung künftiger cloudbasierter Business-Ökosysteme.



Ladenlokal - etwa im Autohaus. Mit der mobilen Anwendung ist das persönliche Produkt per 3D-Visualisierung



Man hätte es sich fast denken können: Das selbst konfi-



vorab erfahrbar. Bei Gefallen macht der Kunde den Weg



gurierte Müsli auf dem Frühstückstisch war nur der An-



sofort frei für die individuelle Produktion beim Ferti-



fang – mit den neuen eBusiness-Modellen erschließt der



gungsdienstleister. Die Plattform garantiert die Einhal-



Mittelstand die Märkte der Zukunft.



tung von Corporate Design und Sicherheitsvorgaben bei größtmöglicher Freiheit des Kundenwunschs. Die besondere Leistung der MAC4U-Plattform ist die Festlegung standardisierter Prozesse, Software-Anwendungen und Datenformate. Dabei werden IT-Lösungen und Geschäftsprozesse aus verschiedenen Phasen der
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CAS 141-2019 
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CAS 267-2019 
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CAS 278-2019 

10 sept. 2019 - La EvaluaciÃ³n TÃ©cnica Escrita serÃ¡ realizada por solicitud del Ã�rea Usuaria y con la aprobaciÃ³n de
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PROCESO CAS NÂ° 260-2019-MIDIS-PNADP. SELECCIÃ“N. 1 PublicaciÃ³n del proceso en el Servicio Nacional del Empleo. Unidad
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